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ESSORDNUNG
BE  ME INKULTURATION

Nachdem die Gottesdienst-Kongregation die Kontirmation des rdo
Miıssae Zaiırensiıum Dioecesium gewäahrt hat,' lıegt 1U  w} die Frucht des
zahen Rıngens eıne angepafstere Oorm der Eucharistieteijer gedruckt
VOI, namlıch das „Missel Romaın POUI les dioceses du Zaire“.“ Das
Meßbuch stellt eın ınteressantes Beispiel für dıe Begegnung zwıschen
afrıkanıscher Tradıtion und katholischer Liturgie dar, den Ausdruck der
Suche ach kultureller Identität und der Abwendung VO  = europaıischer
riıtueller Vorherrschaft. Zugleich außert sıch darın das Bemühen der
Kıirche 1n Afrıka, autf eıgenen Füßen stehen, ıhre Autonomıie und
damıt das Recht wahrzunehmen, selbstandıge Inıtiatıven ergreifen
aut die Geftahr hın, vielleicht Irrtumer begehen.”

Der Versuch einer eiıgenen zaırıschen Mefßordnung, durch
Kardıinal Joseph Malula (1917-1989). VO entschiedenen Wil-
len des Landesepiskopats, diıe cohristliche Botschaft 1im schwarzen Erd-
teıl inkulturieren. An der Schwelle ZU zweıten Jahrhundert der
Evangelisierung, erklärte der Erzbischof VOL Kınshasa anläßlich des
Ad-Limina-Besuches 1983 1n Rom, estehe eines der Hauptanliegen
aller Bischöfe Zaıres zweıtelsohne darın, „eıner Liturgıie den Weg

c 4bahnen, welche den tiefsten Erfahrungen der Afrıkaner entspricht
Der ZWanzıg Jahre wahrende Prozefß der Schaffung eiıner zaırıschen
Messe Mag dem Beobachter, der die Dınge L1LUTr VO  - aufßen betrachtet,
lange scheinen: halt INan sıch aber die Schwierigkeiten der Einwurze-
lung des Gottesdienstes 1n eıner Kultur VOTr Augen, annn andelt
6S sıch letztlich eiınen erstaunlich kurzen Zeıtraum, zumal 065 darauf

Gr NZM 45 (1989) 61
Edıtions du Secretarıat General, 3285, Kınshasa/Gombe, 5. Juni 1989, PP
APIC,; Afrıque centrale: Reportage Le rıte ZAalrO01s de la unle experience

orıginale de l’inculturation (26 August , Danach oll Kardıinal alula gESAaAQT
haben „Inıtıatıven drangen sıch auf, wobeı Irrtumer ın autf nehmen sınd. Gebht uns

das Recht, Fehler machen; schließlich hat sıch 1im Verlaut der Geschichte uch das
Abendland zuweılen getauscht.“

Doc. Cath Nr. 1852 (1983) 513 Der Jungst verstorbene Kardınal zeichnete sıch Aaus
durch dıe Förderung kleiner, überschaubarer kırchlicher Gemeinschatten, die Einführung
des pastoralen La:endienstamtes (Mokambi), dıe Bemühungen eın atrıkanısches Kon-
z1l und nıcht zuletzt durch den Eınsatz tür ıne afrıkanısche Liturgie.



ankam CTE füur dıe Zukuntft tragfahige Losung anzustreben Im bri-
gCHh verlief das Gespraäch zwıschen Rom und den zaırıschen Bischoöfen

ungetrübten Atmosphäre, WIC beıide Seıten betonten
Das während der Erprobung veröffentlichte Eucharistiemodell‘ tand

vielerorts Beachtung, relatıv haufıg wurde aruber berichtet weshalb
WITFr 1er Bekanntheit VOraussetizen In dieser Arbeit zıielen W ITr dar-
auf 1b Vergleich der provisorischen MIt der endgultigen Fas-
SuNg des rdo Miıssae Zaiırensıs herauszubringen, und welchem
Sınn die Verantwortlichen Anderungen für erachteten auf
diese VWeıse der Absıchten die den Schöpfern des Rıtus Herzen
lagen, ansıchtig werden

Der Hınweg ZUNY zaırıschen Meßfeier
Ehe WIT autf dle Eucharistieordnung iıhrer approbierten Gestalt C1MN-

[reLCKH., werten WITr raschen Blick auf deren Entstehungsgeschich-
Nachdem bereıts SECIT Begınn der 1960er Jahre Diskussionen C116

„afrıkanısche Messe“ CINZESETZL hatten 10 schaltete sıch die kirchliche
Hierarchie CIIN, Dezember 1969 erbat die Bischofskonferenz Za1-
1C5 Rom die Fakultät den (postvatikanischen) rdo Mıssae
dıe Kultur des Landes AaNZUDASSCH, 1es Entsprechung den Bestim-

Sıehe Baumgartner, Dıi1e vatıkanısche Gottesdienstreftorm ontext polyzen-
trıschen Weltkirche der Weg inkulturierten Liturgıie, NZM 46
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INUNSCH der Liturgiekonstitution.” Sıe sandte der Gottesdienstkongre-
gatıon zugleich eınen Entwurf des „Zaırıschen Rıtus der eucharistischen
Feier“ mıt dem Antrag, ıh „ad experımentum“ anwenden dürfen
Im Anschlufß eine gemeınsame Sıtzung des letztgenannten (Sre-
mıums mıt der Propaganda-Fide-Kongregation erlangte der zaırısche
Episkopat (am die Erlaubnis, die Experimente 1m Rahmen
der vorgesehenen renzen durchzuführen.?® Fünf Jahre spater 1-
breiteten die zaırıschen Bischoöfe auf Einladung der romiıischen Instanz,
die Experimentierphase eenden und klarere Verhältnisse schaf-
fen, Z7wel Dokumente*® zwecks Prüfung durch mehrere Dikasterien der
Kurıe. Am Dezember 1982 übermuittelte die Gottesdienstkongrega-
tıon dem Episkopat die VO  a’ der Glaubenskongregation gemachten
Beanstandungen, worauftf dıe zaırısche Bischofskonferen z 1mM August
1985 eiınen reviıdierten Text ın Rom einreıichte. Dieser fand anläfßlich
der ordentlichen Versammlung der Gottesdienstkongregation (am
Marz 1986)" 1m grofßen und SaNZCH Zustimmung, doch verlangte sS1e die
Klärung einıger Punkte 1n der Vorlage.” Darauf etafßte sıch eine eiıgens
VO  3 der Bischotfskonferenz Zaıres bestellte Oommıssıon miıt der Ange-
legenheıit; einzelnen romischen Einwänden Lırug S1e Rechnung, andere
versah s1e miıt Fragezeichen.

Der Durchbruch ZUurFr Beilegung der Meinungsverschiedenheıiten
erfolgte, als der Sekretär der Gottesdienstkongregation, Mer Noe,
begleitet VO  } ere LE venou, sıch Ort und Stelle begaben, 1mM
persönlichen Augenschein die Lebendigkeit eıner Jungen Kırche festzu-
stellen, einer Kirche, die den Wunsch hegte, in ıhrem Gottesdienst den
Glanz des Gottlichen erfahren.!® ach den damals glücklich verlautfe-
LEeNMN Gesprächen lıeben 1Ur och Zzwel Dıifferenzen bereinigen:
bezüglich des Titels, den die Meßordnung erhalten sollte, und hınsıcht-
ıch der Beteiligung des Volkes der Schlufßdoxologie des Kanons

37—40
12 gemafß den Weıisungen der drıtten Instruktion AT ordnungsgemafßen Durchfüh-
rungs VO  . VO 1970 (Liturgicae instauratıones) Nr.
13 La presentation du rıte ZAalro1s de la celebration eucharistique“ (Allgemeine Eıintüh-
rung); „Textes du rıte Zalro1s de la messe“.

Notitıae Nr. 238 (1986) 314
15 Dıie Glaubenskongregation ihrerseıts tormulierte (am eınıge Eınwande
dıe Adresse der zaırıschen Bischofskonferenz.
16 Die beiden römischen Besucher erlebten WEe1 Eucharistiefeiern nach zaırıschem Rıtus,
die ıne 11 1986 in Lisala ım Norden des Landes, die andere 11 1986 iın
der Kathedrale VO  - Kınshasa.



bzw. der Konklusion der Vorstehergebete. Mıt der Beseıitigung dieser
beiden etzten Hındernisse WAar der Weg für dıe romiısche Bewilligung
geebnet; Aprıil 1988 geschah die Bıllızung des zaiırıschen Mef{fßS-
buches:!/ eın wahrhaft bedeutsames Datum iın der Liturgiegeschichte
des Westens!

Der Aufbau des romiısch-zairıschen Meßbuches
Der dem Werk verliehene Titel „Römisches Mefßbuch der Diozesen

Zaires“ ıh gab CS, W1e angetont, eın längeres Seilziehen zwiıischen
dem Zentrum und der Teilkirche aßt unmißverstaändlich erkennen,
da{fß cS sıch eıne romische Liturgie 1in afrıkanıscher Spielart andelt,
W as das Kontirmationsekret übrıgens unterstreicht.!® Darın heißt CS, das
gründliche Studı1um dessen, W3AaS sıch AaUusS dem überlieterten Brauchtum
Z Aufnahme 1in die Liturgıie eıgnet, hätte 6S den Bischöfen ach behut-

Abwagen des Fur und Wıder erlaubt, miıt Einwilligung des He1-
lıgen Stuhls die Melßteier mıt einer Struktur der Rıten aUuUSZUSTat-
tCN, 1es allerdings „UunNter Wahrung der Einheit des romiıischen Rıtus 1m
wesentlichen. Der ein1ıgermaßen enıgmatısche Zusatz „SCYrVata
substantıali rıtus Romanı unıtate“, AUS Artıikel der Liturgiekonstitu-
t1on stammend,}” verunmöglıcht C555 also nıcht, dıe „Einheıt 1m Wesentli-
chen  CC wahren, selbst Wenn die Anpassungen „verschiedene
Gegenden und Volker“ strukturelle Veränderungen mıt sıch bringen.““

Notitıae Nr. 264 (1988) 45/ Dekret der Gottesdienstkongregation.
18 Das Dekret hguriert (lateinısch un! IranzOsisch) 1m zaırıschen Mefßbuch ganz

19 38 „Unter \Wahfung der Einheıt des romıschen Rıtus im wesentlichen dervata
substantıali unıtate rıtus romanı) 1st berechtigter Vielfalt und Anpassung die verschie-
denen Gemeinschaftten, Gegenden und Vöhker, besonders iın den Miıssıonen, Raum
belassen, uch be1 der Revısıon der lıturgischen Büucher. Dieser Grundsatz oll CNISPrE-
chend beachtet werden, WEeNn die Gestalt der Rıten und ihre Rubriken festgelegt WeTL_r-

den.  C Dazu emerkt Jungmann (ın EIhK: Das Zweıte Vatikanische Konzıil Bd 1,
43—44): „Mıt dem genannten Grundsatz 1St gegeben, dafß dıe bisher testgehaltene n-

C Einheit der romischen Liturgıie aufgegeben wırd ZUgUNSIEN einer ‚Eiınheıt 1m Wesentlıi-
chen und eıner weıtgehenden Dıfferenzierung 1m einzelnen. Dıiese Differenzierung darf
nıcht willkürlich se1ın, sondern mufß 1ın geordnete Bahnen gelenkt und durch feste Vor-
schriften geregelt werden
20 Sıehe Chupungco (Konsultor der Gottesdienstkongregation), The Magna Carta
of Liturgical Adaption, 1nN:! Notitıae Nr. 139 (1978) ([5=—89: ders., Adaptatıon de la lıtur-
z1€ la culture au X tradıtions des peuples, 1n:! LM  S 162 (1985) 23—3) Chupungco
scheint den Artikel 38 CNS auszulegen, Wenn CI, Berufung auf 39,
schreıbt, die „wesentliche Einheit des romıschen Rıtus“ sel gewährleistet „innerhalb der
Grenzen, die 1ın der ‚edit10 typıca‘ der lıturgischen Bücher bestimmt werden“, weıl
(zumindest) die Editio typıca des Miıssale omanum keıine strukturellen Veränderungen
vorsıeht.



Bezüglich der Aufgabenteilung be] der Entstehung des Missale
bemerken die Herausgeber das „ROömische Mefßbuch füur die Diozesen
Zaıres SC1 durch dıe zaırısche Bischotskonferenz „erarbeıtet und O..
biert worden „1I1] Dialog MIt dem Heıligen Stuhl konfirmiert habe 6S
die Gottesdienstkongregation April 1988 „ES esteht C1inN

Bezug zwıischen diesem und dem Römischen Missale“ fügt der Ep1-
skopat beı:; abgesehen Von den zaırıschen Eıgenteilen, lesen WITL WGI-=
ter Wortlaut der Approbation WCISCH die beiden Meßbücher
SCMECINSAM autf „Die Allgemeine Eınführung, dıe unıversellen Normen
ZU Kirchenjahr (Generalkalender) die Texte der Oratıonen Hınweıse,
Präfationen Hochgebete, feierliche Segenstormeln und das Lektionar

Was bietet das zaırısche Mefßbuch tatsachlich Texten? Zu der
bereits erwäahnten Approbation und dem Dekret Zaırensiıum Di0ece-
S1UINM der Gottesdienstkongregation (lateinısche und franzoösıische Fas-
sung) kommt der Überschriuft „Dokumente hınzu die Apostoli-
sche Konstitution „Missale Romanum Pauls VI (vom Aprıil 1969)*
und das Apostolische Schreiben Mysterıu1 Paschalıs Pauls VI (vom
Februar Z Unter den „Präaliminarıen figurieren Teıl die
„Institutio generalıs Missalıs Romanı“ 74 dıe Grundordnung des Kır-
chenjahres,“? der romische, auf dıe Diozesen Zaıres zugeschnittene
Generalkalender,“® Angaben für die Wahl der Meßtormulare und

CiHE Zeittatel 27 Unter Teıl des Vorspannes (Preliminaires) stOßt
INan auf die Allgemeine Einführung Zzur Medßßliturgie der Diozesen Ral
ICS und die Besonderheiten des Kalenders für die Diozesen Zaıires“ 29

21 Missel Za1iro1s) Approbatıon Par la conference episcopale du Zaıre
22 MZ.7
23 11
24 55
25 63
26 65 Calendrier [OINAaL general PTODIC 08  D4 dioceses du Zaire

69—71 Quels LteXtieES choisir POUL telle celebration, Tableaux eit Ephemerides
des princıpales celebrations de ’annee lıturgique
28 75—79 AUSZUSSWCISC uch Notitıae Nr 264 (1988) 4585 —464

Am Januar 1ST C1INC spezıielle Fürbitte für die Toten des Vaterlandes CIMND-
fohlen: etzten Januarsonntag steht frei, die Messe Um Frieden und Gerechtig-
keit Maı die Messe Um degen für die Arbeit“, Junı, dem Gebetstag für
das Vaterland die Messe Fur den Fortschritt der Völker wahlen Der Gedenktag
der heiligen Theresia VO Kınde Jesu, Patronın der Mıssıonen, kann, sotern sıch
nahelegt, ersten Oktobersonntag, derjenige des heilıgen Franz Aaver, des Patrons der
Mıssıonen, zweıten 5onntag November er beide Gedächtnisse können

anderen Sonntag Jahreskreıs) gefelert werden Dıie Bıttage sınd nach den
Gegenden Zaıres, entweder Maı, dem Fest des Apostels Mattıas, der

Oktober, dem Fest der heiligen Theresıia VO: nde Jesu, begehen (eine Bıttmesse,
die anderen Messen VO Fest)



Dieser hebt sıch 1L1UTr VO romiıschen Grundmodell ab arl
Lwanga und Gefährten, Martyrer (3 Junı), 1ST AaNSTatt gebotener
Gedenktag „Fest” und zugleich „Gebetstag für das Lai:enapostolat“;
Marıa Auftnahme 1ı den Hiımmel, auf den zweıten Sonntag ı August
festgesetzt, gilt als Patronatsteier für Sanz Zaıre; Petrus Claver (9 Sep-
tember) erhält den Rang emorıa obligatorıa und die VO  z Johan-
1CS Paul 88 seliggesprochene Jungfrau und Martyrın Klementine
Anwuarıta Nengapeta Dezember C1iNC Festteier zuerkannt. Erstau-
Hea INas, dafß die großen Gestalten Nordaftrıkas (Augustinus, Cyprıan
USW.) der Agyptens (Z der Monchsvater Antonius, der heilıge
Athanasıus), die doch Z Erdteil Afrıka gehoren, Sanctorale durch
nıchts herausragen ebenso verwundert die sehr bescheidene
Rücksichtnahme aut den afrıkanıschen Kontext dem sıch das Kır-
chenjahr entfaltet Aufßer dem Ausfall der Quatembertage C1in Gro({S-
teıl des Kontinents kennt tatsachlich HUF Z WEe1 Jahreszeıten die Regen-
ZeIT und die Trockenperiode und der Erwähnung arıens als Patro-
11111 Zaıres (am zweıten Sonntag August) berücksichtigt der iırchli-
che Kalender die volkspsychologischen Faktoren (die ganz andere Zeıt-
auffassung, Mondzyklus, Ahnenverehrung) herzlich weni1g.”” FEinmal
mehr sıch WIC die Inkulturationsbestrebungen sıch größtenteils
autf das Zentrum die Eucharistieteier richten, während die Afriıkanisie-
runz des Kirchenjahres unterschätzt wırd

Der IIT Teıl des Buches enthält die Abfolge der Meßßliturgie,
zunachst der orm des „teierlichen Rıtus darauf derjenıgen des
„einfachen Rıtus“ Y Im Teıl finden sıch die „E1igenmessen für die
Diozesen Zaıres vorerst die euchologischen Stücke, ann die Lesetex-

33 Messe für den Frieden und die Gerechtigkeit Messe fur dıe
Heiligung der Arbeit Messe fur das Vaterland und den Fortschritt
der Vöolhker; Heıilıge Theresıia VO Kınde Jesu Oktober) Selige
Anuarıta Nengapeta Marıa Klementine, Jungfrau und Martyrın
Dezember) Heılıger HFranz Xaver (3 Dezember) Messe fuüur die
Bıttage (14 Maı der Oktober) Durchgehend halten sıch dıe Prası-
dialorationen das romische Vorbild hochstens da{ß die Herausgeber,
C1INEC lateinische Vorlage einigermaßen vereintachend abzielten auf leicht
verständliche Bıtten, die da flehen dıe Einheit der Menschenfamailie,
das Zusammenseın Eıintracht und Frieden, die Verbesserung der
Lebensbedingungen die Arbeit ZU gegenNSsCILNgCN Wohl das Wachstum

der Liebe Gott und dem Nächsten, das Bestehen der Prüfungen,

Sıehe dazu Luykx, Afrıiıcanısation du culte chretien (Anm 10) 38—41
31 Vgl Baumgartner, (Anm 108 109
57 83 113 114 143
33 148 156 158 185 Lectionnaıire des INCssc®S5 PFODPICS 4AU.  > dioceses du Zaıre



die Zeugenschaft für das Reich ınmıtten der Vöhker, den rechten
Gebrauch der ırdischen CGuter. Eıne einzıge Oratıon, das Tagesgebet Z
Rogatiıonsmesse, alßt VO  m’ afrıkanıscher Gebetsweıise durchschim-
HA

Herr, Gott,
damıt der Mensch seınen Lebensunterhalt indet,
ast du verfügt,
dafß die rde Pflanzen und Tiere hervorbringe,
da{ß die Wasser VO  m} Fischen wımmeln
und die Vögel in den Luüften tliegen.
Wır bıtten dich
lafß die Erde iıhre Fruüchte tragen
und hılf uns,
S1e UT hre deines Namens gebrauchen.
Durch Jesus Christus

Ob die Zurückhaltung bezüglich der Schaffung eigener, typisch afrı-
kanıscher Gebetstormulare einer Weıisung Roms entspricht 6S andelt
sıch Ja eın romisches Missale vermag der Außenstehende nıcht
beurteıilen. Jedenftfalls erhellt Aaus all dem, Was WIr eben testgestellt, da{fß

dabei nıcht seın Bewenden haben kann, sondern da{fs dıe Kontextualı-
sıerung der Eucharistieteier eiınen Schritt weıter führen mu 1ın Rıch-
tung auf eın wahrhaft zairısches Gebetsgut.

Die Allgemeine Einfuhrung ın das romisch-zairısche Meßbuch
Von besonderem Interesse dürfte, neben dem rdo Miıssae selber,

die Allgemeine Einführung 1Ns Missale se1n, ll INan sıch ber den
Stand der Eınheimischwerdung der Liturgıie 1n Zaıire vergewiıssern. Die-

einleitende Erläuterung, verhaltnısmafßßig urz gehalten; - außert sıch
Z Struktur der Eucharistiefeier E den Aufgaben und Diıensten 1n
der Melteier Ya den Gesten und Haltungen (1 ZEI Zubehoör
(IV.) und den verschiedenen Formen der Meßfeier (} 1eSs alles,
insotern das zaırısche rituelle Geschehen VO  ’ der romiıschen Vorlage
abweicht.

A) Dıie theologische Akzentnierung der Eucharistiefeier
„Die Teilkirche Zaıre 1St eıne Gemeinschatt, die betet und den Herrn

bekennt: es 1St eiıne glaubende Gemeinschaft, Anfang und Unterpfand
der Vereinigung und der Sammlung aller menschlichen Famıilien.“ So
beginnt die Praambel, die auf solche Weise eın Grundbedürtfnis des

34 Sıe umtafßt 35 Nummern, die IGMR zahlt deren 341



Afrıkaners anspricht: dıe Sehnsucht ach bergender Gemeinschaftft, ach
famıliärem Beıisammenseın, eiıne Sehnsucht, die 1n der Kırche ZAIT Erfül-
lung gelangen ann. Denn dıe Kırche, die 1M dreitaltigen Gott grundet,
stellt eıne Famılie dar, die sıch standıg ausweıtet, schliefßlich die gan-

Menschheıt einzubegreifen. Ihr Wachstum verdankt die Kırchen-
Famiılie dem Zusammenkommen der Gläubigen, WeNn diese, VCISaIMll-

melt den Thron des Lammes, dem eınen Brot und dem eınen
Kelch des Herrn teilhaben: da erkennen s$1e sıch als das „ICUC Volk VO

Priestern und Koönigen“, als Zeugenschaft für die Gro{fßtaten Gottes
ZUgUNStEN der Menschenkinder. Da steıgen SpONTtaN Gesange, Anrutun-
SCH, Bekenntnisse, Zurufe und Gebete auf, „Uum verkünden, da{ß
Jesus der Herr 1st ZUtT Ehre (sottes des Vaters“: das Geschehen

und durchstimmt VO  - der „der afrıkanıschen Seele in Zaıre
c 35eigenen Empfindsamkeit

Dıie 1im Meßbuch dargebotene eucharistische Feıer, hält Nummer
der Praenotanda fest, entspreche der Art und Weıse, WwW1e die Teilkirche
Zaıre in dem ıhr vorgegebenen kulturellen Rahmen das Herrenmahl
begehen wunscht, und ZWar Aaus einer dreifachen Verpflichtung heraus:
in der TIreue ZU Glauben und ZUT apostolischen Überlieferung, 1n der
Treue ZU ınneren Wesen der katholischen Lıturgıie, 1ın der Treue Zur

relig1ösen Begabung SOWI1e dem atrıkanıschen und zaırıschen kulturellen
Erbe Von daher erklärt sıch das Bestreben, in den Texten und Rıten die
mundliche Tradıition berücksichtigen, damıt das gefeierte Mysteriıum
ın einem bewegten und sinnenfälligen Stil ZUuU Ausdruck kommt.
Durch dıe ıhnen gemalsıge Feiergestalt se1 65 den zaırıschen Gläubigen
möglıch, sıch als „lebendiges, heiliges und Gott wohlgefälliges Opfter“
darzubringen (Rom 121) und als wahre Beter „1M Geist und in der
Wıahrheit“ VOT Gott erscheinen (vgl Joh 4,23).”
D) Die yıtuelle Gestalt der Eucharıstiefeier

Nach dem liturgietheologischen Vorspann betafßt sıch die Einführung
mıt den jer Teılen, welche die Me(Mteier strukturieren. In gebotener
Kurze wollen WIr Jjene Einzelheiten erwahnen, denen die Besonder-
heiten des Rıtus augenfällig in Erscheinung treten

Dıie Eroffnung der Feıer. Schon VOTL Begınn uüberniımmt der „ANSsa-
ger“‚ eın Laıe, seinen art Er kündet das bevorstehende Ereigni1s
und begrüßt die Anwesenden, das Gemeindebewußtsein starken,

eiıne famıliiäre Atmosphäare schaffen.? Eventuell stellt die
Diensttuenden VOT, die bald autftreten werden. Schliefßlich adt die

35 Nr.
36 Ebd.; Nr.

Ebd. Nr. Rolle des Ansagers (oder des „Herolds“, des „Vorläufters“).



Gläubigen eın, sıch erheben, und die Sanger, den Eröffnungsgesang 11
anzustiımmen. Die Eınzugsprozession, angeführt VO Kreuz, der alle
teilnehmen, dıe waährend der Feıier eiınen Dıiıenst ausuben die einzel-
HE unteren Mitwirkenden tragen ach Möglichkeıit ıhr Instrument mıt,

der Diakon der eın Lektor das Evangelienbuch bewegt sıch autf
den Altar Z das Evengelıar nıedergelegt wırd Be1 der Verehrung
des Altars verneıgen sıch alle tief (oder machen eıne Kniebeugung bzw.
eiıne Prostration). Der Priester annn auch, der Mıiıtte des Altars STE-

hend, dem Volk zugewandt, dıe Arme ausbreıten (ın der orm X mıi1ıt
der Stirn den Altar berühren, welchen Gestus den Te1I anderen
Seiten des Altars wıiederholt, wahrenddessen die Assısten z 1n tiefer Ver-
beugung verharrt.”® ach Beendigung des Eınzugsgesangs, 1mM
Anschlufß die Begrüßung der Versammlung und die kurze Eintüuh-
Frung durch den Vorsteher?? ereignet sıch das, WAS die Praenotanda als
„Sıch-ın-Gottes-Gegenwart-Stellen“ (mıse presence de Dieu)
bezeichnen. “ Um dıe Verbundenheit der autf Erden Lebenden MIf den
Bewohnern des Hımmels auszudrücken, wendet sıch die Gemeinde
die Heılıgen, die Freunde Gottes und Fürsprecher. Dadurch verwirk-
lıcht sıch „die Einheit mıt Christus, VO  ; dem alle Gnade und das Leben
des Volkes Gottes ausstromt“. Von daher auch dıe Anrufung der
Ahnen, die aufgrund ıhrer Rechtschaftenheit und ‚kraft der Verdienste
Christı“ in Gemeinschaft mıiıt (Gott stehen.“ Dıie Besinnung VOT dessen
Angesicht giptelt 1n eiınem Gesang, der seıne Große und Gute ruühmt
(Glorıa der eın anderes Loblied). Dabe] können dıe Gläubigen (an
ıhrem Platz) rhythmische Bewegungen vollzıehen, desgleichen der rIe-
Ster (oder einer der Konzelebranten der der Diakon) mıt
den Mitwirkenden rund den Altar, den s1e gleichzeıtig beweıihräu-
chern.“* Dem Tagesgebet schlief(ßt sıch das Volk d ındem CS die Hände
erhebt, muıt dem Amen akklamıiert oder, falls der Vorsteher die ratıon
sıngt, in die Conclusıo einstimmt.“ Von den Überlegungen, welche
z Thema des Sıchversammelns gemacht worden sınd“* das tradı-

38 Ebd.; Nr. 5>—6
76, Nr.

40 Ebd Nr. „Die versammelte Gemeıinde, die sıch anschickt, die Eucharistie, dl€ he1i-
lıge Handlung schlechthin, vollzıehen, eriınnert sıch ihre Armut 1m Angesichte
Gottes, des Allmachtigen, der Quelle des Heıls.“

Ebd Seıt alters dıe romıiısche Liturgie Abel, den Gerechten, Abraham und
Melchisedek.
42 Ebd., Nr.
43 Ebd Nr.
44 Commissıon de V’evangelisation, Section Liturgie, La zalrolse. La methode de
travaıl POUL V’elaboration du rıte ZAalro1s de la celebration eucharıstique, Kinshasa-Gombe
(Marz 1973 15pp.) 3_



tionelle Mılıeu kennt rel Iypen VOI Zusammenkünften flofß relatıv
wen1g 1n die Allgemeıne Einführung CIn

Der Wortgottesdienst. Was diesbezüglıch auffallt, 1St einerseıts die Tat-
sache, da{ß ach jeder Wortproklamation das Volk dem Gehörten durch
eınen Zuruf beipflichtet, andererseits die Anreicherung, den dieser Teıl
durch die Umstrukturierung erfahren hat Vor jeder Lesung erbittet der
Lektor der die Lektorin, tiefverneigt, den degen VO Prıiester, enn
„ WCI ımmer 1n der Gemeinde das Wort 1m Namen des heıilıgen Gottes
ergreift, bedarf der Beglaubigung durch denjenıgen, der 1m Namen
Christı vorsteht“.  &_ 49 Be1l der „Inthronisation des Evangeliums“, der
Weihrauch (ım Rauchtfafß der -becken) aufsteigt, zeıgt der Priester der
Diıakon das Buch Mit der Frohbotschaft der Gemeinde VOT, dıe, ehe S1e
das Evangelıum vernımmt, das tleischgewordene Wort bejubelt.*® Auf
die Homaiuilıie, der das Volk zugestimmt hat, folgt das Credo der eıne
andere Formel des Glaubensbekenntnisses, * danach der Bufßakt. Dıiese
Umstellung gegenuüber dem romiıschen rdo Miıssae rechtfertigt sıch
AaUuUs zaırıscher Sıcht sowohl in theologischem Betracht das Wort (GSOt-
LES; wirkmachtig und befreiend, stellt in Frage, weckt dıe Autmerksam-
eıt der Horer, autert die Herzen als auch aus volkspsychologischen
Grunden: Die Anordnung lehnt sıch das afrıkanısche Palaver ARGB  45
Der Reinigungsakt gewınne Anschaulichkeit, WCNnN der Vorsteher dıe
Gemeıinde mıiıt Weihwasser besprengt und sS1e die Tautfe erinnert.
Neu 1St auch die Plazıerung des Friedensgrufßes (unmiıttelbar ach dem
Bufßgeschehen), 1ın welchem die wiedergefundene der vertiefte Har-
monıl1e zwıschen den Menschen WwI1e€e das Einvernehmen mıiıt Gott ZU
Ausdruck kommen.?? Ahnlich W1e€e der Poönitentialritus, den die Dax
gleichsam besiegelt, schlägt der Versöhnungsgestus die Bruücke ZU
eucharistischen Geschehen, gemafßs der biblischen Weıisung Mt 5,24 Je
ach Gegenden ann der Friedensritus eine andere Gestalt annehmen
(das Waschen der Haiände in einem gemeınsamen Becken verbunden mi1t
dem Kreuzzeichen, der Händedruck den Versammelten). Das sıch

45 76 Nr. 41 Wenn der Lektor der die Lektorin den degen empfangen hat,
edankt er/sıe sıch mit einem Zeichen.
46 Ebd., Nr. Wahrend der Prozession ZU Ambo erklingt das Halleluja der eın
anderer Inthronisationsgesang.
4 / Ebd., Nr. 13—13bis
48 Ebd Nr. Vgl Commissıon de l’evangelisation, (Anm. 44) 11—12 In afrı-
kanıschen Gesprachsrunden tallen die 1Ns Leben eingreitenden Entscheide erst nach
gewalteter Diskussion. Das Papıer welılst überdies auf die Praxıs anderer Kirchen hın und
unterstreicht die verbindende Funktion des Bußgeschehens, welche Wortliturgie und
eucharistische Liturgie aneinanderkoppelt.
49 VE Nr. 15 Vgl Lesch, Wenn du deine Gabe ZU Alt_ar bringst Messe autf
zaıresisch, 1N:! Ordensnachrichten Heft 90 (1976) 295—297



anschließende Fürbittgebet oll die Geschwisterlichkeit den 13Christgläubigen SOWIl1e ıhre dorge den Frieden 1ın der Welt bezeugen;
der dabei eventuell verbrannte Weihrauch ın einem Becken deutet d.
w1e die Flehrufe des heiligen Volkes Gottes Angesicht emporsteigen
(vgl {£h S, 3—4

Dıie Eucharistiefeier. Nach atrıkanıscher Mentalıtät begibt INnNan sıch
nıcht mMıiıt leeren Haänden Z Wohnsıitz des Dorfältesten der des
Hauptlings, INan wartet miıt eınem Geschenk auft.>} So bringen alle (se-
tauften, WenNnn S1e ZAHAE Messe gehen, mıt Durch eiıne Spende beze1-
gCHh s1e „die Freundschaft, die zwiıschen Gott und den Menschen, ZWI1-
schen den Gemeindegliedern und den Miıtglaubenden herrscht“.°* Be]l
der Gabenprozession werden die 1mM Vorraum der Kırche deponierten
Gaben mıiıt Brot, Weın und Wasser rhythmischen
Klängen und Gesang z Chorraum9 dessen Eıngang s1e
der Priester entgegennımmt; jene, die dıe Gaben überreichen, geben d
woher diese tammen und wotur S$1e bestimmt sınd, worauf der Vorste-
her sıch mMiıt eıner Gebärde edankt. Vor Begınn der Präfation adt der
Ansager Z Schweigen ein; dıe Gemeinde manıtestiert ıhre Einheit
mMIıt dem Priester, der 1ın ıhrem Namen das Hochgebet vortragt, durch
kurze Akklamationen.° Dıie Darlegungen 73R Kommunıon und ZzZu
Abschlufß unterscheiden sıch aum VO  n der romischen Ordnung.”“
C) Aufgaben und Dıienste, (resten und Korperhaltung ın der Eucharıistie-
feier

Wır haben bereits gesehen, welch bedeutsame Rolle der Ansager (die
Ansagerın) 1m teierlichen Rıtus spıelt, weshalb ıhm die Allgemeine Eın-
ührung Zuerst ET stellt die Verbindung zwıschen Priester und

gottesdienstlicher Gemeıinde her, anımıert auf diskrete Weıise die tatıge
Teilnahme der Gläubigen und lenkt ıhr Gebet.“> Neben den schon
erwähnten Diensten erteılt knappe Hınweise VOT den Lesungen, VOT
der Verkündigung des Evangeliums, dessen Prozession anführt, und
VOTL dem Einleitungsdialog ZU Hochgebet. Seine Wortmeldungen
rufen ach einer ernsthaften Vorbereitung, damıt das VO  z der Kırche

P Nr.
Commissıon de V’evangelısatıon, (Anm 44) 6’

52 B Nr. Natürlich andelt sıch uch eine Frage der Erziehung der
Christen Z Miıttragerschaft 1m Hınblick auf die Selbstfinanzierung.
53 Ebd.,, Nr. 18

Ebd., Nr. 19—20
55 Ebd. Nr. Z Im Grunde fällt ıhm hier die Aufgabe Z dıe ın den ostlı-
chen Rıten der Diakon ertullt der 1m romiıschen Bereich uch nach dem Zweıten atı-
kanum weıthin als Statıst wiırkt.



gefeierte;, 1mM Wortgottesdienst aNgESAZLE und ın der Eucharistie sıch
verdichtende Mysteriıum voll Z Iragen ommt56

An Haltungen empfiehlt der zaırısche rdo Miıssae das Stehen der
Versammelten (von der Eınzugsprozession bıs Z Ende des Tagesge-
betes, für die Inthronisatıiıon des Evangelıums, waährend des Credo, des
Bußaktes, des Friedensgestus, des Hochgebetes bıs Begınn der
Kommunionausteiulung, für das Schlußgebet, den degen und die Entlas-
sung), das Sıtzen (bei den Lesungen einschließlich des Evangeliums, der
Gabenprozession und der Kommunionspendung) SOWIEe das Erheben
der Hände (während der Vorstehergebete und des Herrengebetes).
eım Bufßritus bringen dıie Fejernden ıhre Reuegesinnung ZU Aus-
druck, ındem s1e zum Beispiel das Haupt leicht verneigen und die Han-
de ber der Brust kreuzen.”

Rhythmische Bewegungen, „dıe die Teilnahme des yanNnzCch Leibes
Gebet dartun , vollziehen die Versammelten ıhren Plätzen, und ZWAar

eım Eınzug der Dienstinhaber, eım Lobgesang und eım Auszug.”®
Im Tanz der Dienerschaft den Altar waäahrend des Gloria (oder des
ıhm entsprechenden Lobgesangs) und 1im gleichzeitigen Entzünden des
Weihrauchs 1ußert sıch das Verlangen, heißt 6S in Nummer 29 der
Praenotanda, „ VOIL der Lebenskraft (force vitale), die VO Altar, VO

Opfter Christı ausstrahlt, ertaßt werden“. Somıt hat das Begehren des
afrıkanıschen Menschen, 1mM Gottesdienst Sahnz sıch selber se1n,
ındem sıch 1m Tanz ausSSsagtT, Heimatrecht erlangt.

Zum Meßruüstzeug gehoren außer dem Yrot und dem mıiıt VWasser VeEeI=-
miıschten Weın „absolut ertorderlich für die Eucharistieteier59

Weıihrauch, Weıihwasser, verschiedene (traditionelle) Musıiıkinstrumente
(Z das JTamtam), die Gesange begleiten; der Gong tindet Eın-
SATZ bei der Rezıtation der Eınsetzungsworte, die Klingel gebraucht der
Ansager.“ Das dem Vorsteher und den onzelebranten ANSCINCSSCIHLC
Mefßgewand 1St die Kasel „gemäfß der in Zaıre üblichen orm  6 und 1n
der Farbe, die ZuUur Fıgenart der Feier paßit, für den Diakon die Dalmatik
bzw. dıe ber der Albe gekreuzt getragene Stola, für die übrigen
Diensttuenden die Tunika, 1es in Übereinstimmung mıt der in Zaıre
gebraäuchlichen Fasson.®! Der rdo sieht Zzwel Möglichkeiten für den
Vollzug der Messe VO  $ eınerseıts den „teierlichen Rıtus“, be1 dem d1e

56 Zum aufgewerteten Lektordienst, den die Praenotanda ebenfalls anführen, haben WIr
u1ls 1im Abschnitt 3b geaußert (MZ f8: Nr. 22)

Ebd Nr. 23—7)27
58 Ebd., Nr.
59 Ebd Nr. 51
60 Ebd Nr.

Ebd.; Nr. 35—37



Vielzahl der 1enste SOWIe die Macht der Gebärden und Symbole eut-
licher in Erscheinung treten; andererseıts den „einfachen Rıtus“ (ohne
Ansager, Weihrauch und Tanz den Altar). Die onzelebration annn
in beiıden Feiergestalten stattfinden.®? Auf die dem Vorbild atrıkanıscher
Hauptlinge nachgebildete Ausrustung des Priesters (Kopfbedeckung
und Stab des Vorstehers, Lanzen und andere Gerätschaften) verzıichtet
dıie Institutio generalıs gottlob, mochte INhan 9 enn auch und
gerade da geht nıcht Machtansprüche der „Mittlerschaft“, SOI -
ern die Reprasentanz dessen, der ZESAYZT hat „ IC bın euch
Ww1e eıner, der dient“ (Lk 2227\

Dıie Veranderungen ydo Miıssae Romano-Zairensıs

Wıe eın Vergleich der provısorischen Rıtusvorlage mıt der 1m
romiısch-zaırıschen Meßbuch vorliegenden Eucharistieordnung erken-
Nnen laßt, nahmen die Verfasser des Missale Entwurt nıcht überse-
hende Veränderungen VOTIL. Das springt gleich Begınn des Eroff-
nungsteils in die Augen.
A} Dıie Neufassung der Eroffnung

Miıt dem Vorspiel der eigentlichen Feıer, der Bıldung der DOLLES-
dienstlichen Gemeinde, beschäftigen sıch 1U  a auch die Rubriken des
rdo Miıssae, damıt nıchts dem Zutall überlassen bleibt. Dıie Gläubigen
begeben sıch iın die Kırche der den Ort der Zusammenkunft, heißt
6S in Nummer der Anweısungen, S1e begrüßen sıch gegenseılt1g. Ist 6

der Zeıt, erscheint der Ansager der die Ansagerın VOT den Versam-
melten, und ZWar 1n dem Gewand, das der Aufgabe entspricht; S1C
betätigt das Instrument, das D: Stille mahnt, und spricht: „Bruder und
Schwestern, der Friede ““ worauf das Volks MIt eıner ntwort e1n-
geht. Nachdem die mMıiıt dem Dienst beauftragte Person die (schon
erwahnten) Hınweıse erteılt hatı “ sıch die Eıinzugsprozession in
Bewegung.®? Wıe bereıits geschildert, erfolgt die Verehrung des Altars,°®
darauf die Begrußung der Gemeinde durch den Vorsteher, „indem
ZU Beispiel eıne der rel Formeln verwendet“, die das tranzoöosische

62 Ebd Nr. 38
63 Vgl Lotola Omombo, Vers unec afrıcaıne. Une etude genetique crıtique du
rıte ZAalro1s de la Memoıre de 1cence (Fribourg 1984, maschinengeschrieben).
Gerade dieser Arbeit wırd deutlıch, WI1e€e notwendig sıch erweılst, das Vorsteheramt

Ma{fistab des Evangelıiums überprüten.
OM  N (Ordo Miıssae Zaırensis) Nr.

65 OMZ Nr.
66 OMZ Nr.



Missale bietet.® An die kurze Einführung in die Tagesmesse schliefßt
sıch der Akt d durch den sıch dıe Gemeinde ın (Jottes Gegenwart stellt
(mıse presence de Dıieu) Der Vorsteher annn etwa azu einladen:

Bruüder und Schwestern,
WIr sınd versammelt,
gleichsam auf dem erge CGottes.
Wır haben die Sonne VOT Uu1ls,
die WIr nıcht unverwandten Blickes schauen vermogen.
Mıt Zuversicht treten WIrFr
Z TIhron der Gnade hın,
damıt WIr Erbarmen tinden
und Gnade empfangen,
Hılte ZUur rechten Zeit.®®

(Sammlung 1n Stille)
Anders als 1mM Entwurf, wonach der Priester unmıiıttelbar aut die Eın-

führung sıch dıe Heılıgen und Ahnen wandte, oibt der Vorsteher
jetzt eıne (theologisch klarer gefafßte) Deutung der „Anrufung der Hei-
ligen und der rechtschaffenen Vorfahren “

Vereinen WIr uns mıiıt allen Jungern Chrısti,
die diese Erde verlassen haben
und VO  a ıhren Muüuhen ausruhen be1 (sott.
Vereiınen WIFr uns mıiıt a]] jenen,
die aufrichtigen erzens Gott suchten,
auch WenNnn s1e Christus
wahrend ıhres Lebens nıcht kannten.
Gott selbst halt ihnen,
seınen Wıllen erfüllen:
1U wohnen s$1e ın seıiner Niähe
Mıt allen, dıe 1im Frieden schlafen,
bılden WIr eıne einz1ıge Famlıulie.
Das eucharistische Opfter moge alle zusammenschließen
ZUur eınen Famiulie VOT Cott.

Erneut kehren die Gläubigen in sich, „ UIN besser in das Geschehen
einzuschwıingen“, darauf erklingen einzelne Bıtten:

6/ OMZ Nr. Das Kreuzzeichen enttällt.
68 OM  N Nr. Vgl Hebr 4,16



Heılige Marıa, Mutltter Gottes,
se1 du mMIit unl  N

Du 1STt die Mutter der Kırche,
se1l du mıiıt un  ®

Komm, damıt WIr yemeınsam
den Herrn verherrlichen
miıt allen, die 1n dieser Stunde die Messe fejern.

Heılıge Patriarchen und Propheten,
se1d mıt 8688  N
Ihr se1d die Vater der Glaubenden,
se1d mıiıt un  ®

Kommt, damıt WIr gemeınsam
den Herrn verherrlichen
mıiıt allen, die in dieser Stunde die Messe tejern.

Heılıge Apostel und Evangelisten,
se1d mıiıt unl  n
Ihr habt uns den Glauben Christus übermacht,
se1d mıiıt unl  N

Kommt, damıt WIr gemeınsam
den Herrn verherrlichen
mıiıt allen, die iın dieser Stunde die Messe fejern.

Alle Heılıgen des Hımmels,
se1d mMiıt unls

Ihr, die ıhr Gott schaut

Ihr, uUuNserec Vorfahren geraden Herzens,
se1d mıt ul  ®
Miıt Gottes Hiılfe habt ıhr ıhm treu gedient 67

Eıne zweıte Formel (zur Auswahl), gleich aufgebaut, richtet
sıch außer Marıa Ill'ld die Ahnen den Pfarreipatron und den
Tagesheıiligen. In der Neufassung trıtt deutlicher hervor, dafß CS bei
der Anrufung der Wolke der Zeugen letztlich „die Verherrli-
chung des Herrn“ geht, dafß die Hınwendung den Ahnen jenen
Vorfahren oilt, dıe, hne Christus kennen, mıt Hıiılfe der Gnade
den Wıiıllen Gottes aufrichtig erfüullen trachteten./® Wenn Jetzt
69 OM  N Nr. Dıie Namenspatrone sınd weggelassen.

Der truher vorhandene Eınfügsel ın jeder Anrufung: 19a 1st Gebet se1ıd mıt
uns  6 (volCı priere: yl VEC nNOUuS), kommt nıcht mehr VOT, jedem Mißver-
standnıis vorzubeugen.



auch dıe „heiligen Propheten und Patriarchen“ Erwaäahnung finden18
W ds für Afrıkaner mehr bedeuten ann als für uns westliche Christen

entspricht 1eSs lıturgıscher Tradıition.”!
Falls das Gloria’? nıcht verrichtet wiırd, kommt eıne trinıtarısche

Doxologie ZUu Vortrag:
Gott, Vater,

Schöpfter des Hımmels und der Erde,
1mm UNsecIC Huldıgung
Nımm unNnsere Huldigung

Jesus, Herr und Heıland,
1mm uUuNsere Huldigung
Nımm uULNlSeI«cCc Huldıgung

Heıliger Geıist, du Troster,
1mMm uUuNseTICc Huldiıgung
Nımm uUunNserec Huldıgung

Auf diese Weıse erhält jede Gemeinde-Eucharistie VO  - Anfang
eıne lobpreisende Note, zumal der Bußakt erst spater einsetzt.

D) Dıie Neufassung des Wortgottesdienstes
Auch 16r bringt der C6 rdo ZEW1SSE Prazısierungen. Die Versam-

melten setzen sıch, lautet die Anweısung Nr. I0 der Lektor (die Lek-
torın) begibt sıch ZU Vorsteher, gebeugt erbittet Ss1e den Segen mıt
den Worten: „Vater, mich: der Herr stehe MI1r MIt seiıner Gnade
bei, damıt ıch das Wort CGsottes verkünde, W1e 6S sıch gebührt.“ Indem
der Priester die Rechte ZU Lektor (zur Lektorin) hın ausstreckt,
spricht (beispielsweise): „Der Herr helfe dır, damıt deine Augen
erleuchtet werden und das Wort, das eın Mund verkündet, dıe Herzen
der Menschen erquicke.“ Auf dıe Schlufßtformel („Brüder und Schwe-
S lautet das Wort Gottes“ der „Brüder und Schwestern, nehmt
ıhr das Wort (sottes auf?“) antworten die Gläubigen: 9  ır nehmen 6S
auf.“

Beı der Inthronisierung der Frohbotschaft, WE der Vorsteher der
der Dıakon das Evangelıar vorzeıgt, ertont W1e bıs anhın der Ruft „Bru-
der und Schwestern, das Wort 1St Fleisch geworden.“ Gemeıinde: „Ls
hat unls gewohnt. Horen WIr ıhm 711  .“73 Unter dem Gesang des
Halleluyja der eines anderen Inthronisierungsliedes bewegt sıch die
Prozessıion, eingeleıtet durch das Geklingel des Ansagers (der Ansage-

Sıehe Botte, Les saınts de ’Ancien Testament, in: LMD (1975) 109—120
72 OM  N Nr.
73 OMZ Nr. 15—16



rın), A Ambo.* ach dessen (deren) Aufforderung: „Brüder und
Schwestern: aßt uns aufmerken“, verharrt das Volk eınen Moment 1n
Schweigen; darauf setzen sıch alle, der Frohbotschaft lauschen.””
„Die Homiulıe häalt, außer 1ın Ausnahmefällen, der Vorsteher der Ver-
sammlung“; auf die Predigt tolgt eın Moment Stille./® An den Tagen, für
welche die Liturgie eın Credo (das Nızanokonstantinopolitanische
der das Apostolische) vorsıeht, „kann eın kuürzeres Glaubensbekennt-
nN1s Verwendung finden“.  « 77

Zur Einführungl 1ın den Bußakt stehen re1 (neue) Formeln TALT Verfü-
gun

Bruder und Schwestern,
das Wort Gottes hat Gewiıssen erleuchtet.
Es 1St wırksam, CS VEIMAS,
die Regungen und Gedanken des erzens richten.
Alles liegt nackt VOL den Augen Gottes.”®
Erbitten WIr VO Herrn die Kraft,
auf seiınem Weg wandeln.

Das Wort Gottes hat Gewıissen erleuchtet:;
6S adt uns e1in,
FAHR Herrn zurückzukehren.
Es bewegt uns dazu, dem Herrn SapcCNh.;:
Nımm alle Übeltat hinweg,
damıt WIr das Glück wiedererlangen
und dır die Frucht unserer Lippen darbringen.””
Brüder, das eucharistische Opfter
eınt uns mMIt Gott
und verbindet uns untereinander.
Wır haben soeben das Wort Gottes gehoört,
das unls FreEttet;
jetzt sollen WIr VOT Gott und unNseren Bruüdern
uNnNsere Sunden bekennen.
So wiırd Vater 1m Hımmel
auch unls uNnsere Sunden vergeben.“

Dıieser Ablauf des Inthronisationsgeschehens, schon 1m Entwurf vorhanden, sıeht jetzt
besser gegliedert aus
75 OMZ Nr.
76 OMZ Nr.
/ 7 Beide Formeln figurieren 1im Mefßbuch OZM Nr. :
78 Vgl ebr 4, 12—13

Vgl Hebr 3,
OZM Nr. Anspielung auf das Vaterunser.



Was auffällt diesen Invıtratorıen, 1St dıe bıblisch gepragte Sprache:
siıcher eiıne begrußenswerte Bereicherung. Dasselbe trıfft auf die sıch
anschließenden Flehrufe Z VO  - denen einzelne Wendungen afrıkanı-
sche Christen ohl besonders berühren:

Herr, Gott,
Ww1e€e der Blutsauger sıch die Haut heftet
und sıch miıt dem Blut des Menschen trankt,

hat das Bose VoNn uns Besıtz ergriffen.
Unser Leben 1Sst gemindert.
Wer wırd uns retten,
WE nıcht du, Herr?
Herr, erbarme dich.®!
Vor dır, Herr Jesus,
gestehen WIr e1in:
Wenn die Welt dich nıcht erkennt,
WwWwenn 6S Ungerechtigkeiten x1bt,
WEeNn Hafß und Feindschatten herrschen,
ann eshalb,
weıl WIr nıcht als
wahre Zeugen deines Reiches leben
Christus, erbarme dich.®*
Vor der Jungfrau Marıa,
VOT allen Heiligen,
VOT unNserIecmIl Brüdern,
VOTr unseren Schwestern
bekennen WIr:
Unser Herz War tern VO  a’ dır,
WIr haben dich MmMIt den Liıppen geehrt.
Herr, erbarme dich.®

Auch ın bezug auf diesen Text der Überführung bietet das Meßbuch
eine Auswahlformel, die in der Vorlage fehlte.** Sıe drückt krattvoll die
vielfachen Bedrängnisse aus und wagt_ w1e der alttestamentliche Gläubi-
SC, mıt Fragen VOT dem Herrn erscheıinen.

81 OZM Nr. Der Ruft richtet siıch Jetzt nıcht mehr Gott Vater, sondern
Jesus Christus, WI1e das uch auf dıe weıteren Formeln zutrifft.

Es handelt sıch einen 1CUu eingeführten Text.
85 Diese Formel erinnert L1UL schwach das ruhere Modell.
84 Herr Gott,

WIr haben dich gesundigt.
Wır haben dich nıcht aus ZaNnzCm Herzen geliebt;
WIr haben UuULNsCcCICI Naächsten nıcht geliebt,
WI1e€e du u1ls geliebt hast.
Herr, erbarme dich.
(Textfortsetzung nachste Seıte)



85Dıie eıne Vergebungsbitte lehnt sıch in eLtwa die alte Vorlage d 21
waährend die Alternativlossprechung erstmals autscheint:

Allmächtiger, ewıger Gott,
du wiıllst nıcht, dafß jemand AUS uns verlorengeht.
Du begehrst nıchts anderes als unseTre Bußftertigkeit.
Wır haben OSse gehandelt,
WIr haben das Gute nıcht S  9
das WIr hätten tun sollen.
Nımm uUuNsSeIC Reue9
damıt nıemand Schaden nehme AaUuUsS un  N

Zeıge unls den rechten Weg,
1D uns die Kralt,
einander als Brüder lheben.

Der Friedenswunsch, 1m Proberitus abwesend, taucht H dieser
Stelle, gleichsam als Scharnier zwischen Wortgottesdienst und Eucharıi-
stieteier auf. Neben der überlieferten Formel „Domine lesu Christe“
bietet sıch als Gebet

Herr, ünser Gott,
WIr sınd VO  n Leiden umrıingt.
Deshalb fragen WIr uns:

Bıst du wahrhaftig 1n unserer Mıtte?
Räche nıcht 1SCIC Bosheıt.
Festige unseren Glauben, Herr,
un! erbarme dıch

Herr, Gott,
in der Taufe hast du uns gerufen,
als Kınder Gottes leben
Nıcht mehr dürten WIr
dem Drangen unseres Leibes folgen.
ılt Uuns, als Kiınder Gottes wandeln,
und erbarme dich

85 OMZ Nr.
Heiligster Vater,
Gott des Erbarmens und der Liebe,
hoöre Gebet
Wende AISCGIEC Herzen VO Bosen ab
und vergıib uns NsSCeTC Fehler
1m Hiınblick auf das Opfter
deıines Sohnes, Jesus Christus.
Gib, daß eın Geılst 1n UNsSCICIN Herzen wohne
und HSCIe Sunden versinken
1m tietfen und stillen Wasser
deiner Barmherzigkeit.



Hert, Gott,
du SOrgSL dich W1e€e eın Vater alle Menschen,
dir verdanken sS$1e ıhren gemeınsamen Ursprung
Laß unls eiıne einzıge Famiuılie se1n,
die 1n Frieden ebt inmıtten der Kirche,
und lenke uUuLNlsere Schritte
autf den Weg der Gerechtigkeıit und des Friedens.®®°

Einmal mehr hebt dıe zaiırısche Mefßfßordnung einen Lieblingsgedan-
ken hervor: die Geborgenheit 1m Schofß der eınen Familıe, die VO gle1-
chen Vater abhängt.
C) Die Neufassung der Eucharistiefeier

Auf die Fürbitten folgt die Gabenprozession, vollzogen in „tanzahnlı-
chem Dahinschreiten“.  « 87 Be1 der Überreichung der Gaben spricht der
1€) Gläubige:

Dıiıener Gottes,
1efF sınd HRHSELIC Gaben,
1mm S1e
Sıe bekunden SGr Bereitschaft,
füreinander dazuseın
und mıteinander teiılen;
S1e zeıgen, da{fß WIFr uns gegenseıltig ı1eben,
Ww1e der Herr uns geliebt hat.®®

NnNstatt WI1e fruher die Idee der Einheit 1Ns Wort heben, er-
streicht der CUt Übergabespruch die Solidarıität den Gemeinde-
gliedern, eıne Solidarıtät, die der Liebe entspringt. Beım Abstellen VonNn
Yrot und Weın auf den Altar spricht der Vorsteher ın einem parallelen
Gestus®? das umgeformte Begleitwort:

Herr Gott, Vater,
1er 1st das Brot (der Weın),
das en du.uns gegeben.
Es (er) Stammt auch AUS dem Ackerboden
und der Arbeit der Menschen.
Wır stellen c VOTLT dich hın,
1mMmm S

Es (Er) moge uns werden ZUT Nahrung (zum Trank)
für das ewıge Leben (für das ewıge Reich)

Amen Es werde uns ZUr Nahrung für das ewı1ge Leben
(Amen Es werde unls ZU Irank für das ewı1ge Reıch.)””

OMZ Nr.
OMZ Nr. Ils s’avancent esquissant des Pas de danse.

88 OMZ Nr. 31
Nach dem vorherigen Brauch prasentierte der Priester rot un Weın ın eiınem Zug
OMZ Nr.



Den Auftakt ZU eucharıstischen Hochgebet bıldet das Glockenzei-
chen des Ansagers (der Ansagerın) mıt dem Aufruf: „Brüder und
Schwestern, aflßt uns aufmerken“, worauf eın Augenblick Schweigen
eintritt.”! Der Eröffnungsdialog edient sıch 1es 1mM Gegensatz ZU

bisherigen Rıtus des tradıtionellen dreifachen Hinundher.?* Der theo-
logısche Teil der Präfation erfuhr LL1UTr eichte Retouchen (das nıtıum
lautet: AIn Wahrheıt, Herr, 1St c5 gzut, d1r danken, dich preisen

ebenso verhält 6S sıch e1m dreigliedrigen christologischen
Absatz.?* Dessen Strophe beschreibt NUu  - die Schöpfertätigkeit
Christı W1e€e folgt

Heıiliger Vater,
WIr preisen dich durch deinen Sohn,
Jesus Christus, unseren Miıttler.
Er 1St eın lebenspendendes Wort.
Durch ıh ast du den Himmel und dıe rde erschaffen:
durch ıh aßt du die Strome der Welt bestehen,”“
die Flüsse, die Gewasser, die Seen
und alle Fische, die sıch darın authalten.
Durch ıhn erhältst du die Sterne,
die Vogel des Hımmels, die Wälder,
die Savannen, das Flachland, die Berge
und alle Tiere, die Ört hausen.
Durch ıh ast du die Dıinge erschaffen,
die WIr sehen,
und jene, die WIr nıcht sehen.

Amen. Durch ıh ast du alles erschaffen.
Dıie zweıte und dritte christologische Strophe SOWI1e die Überleitung

ZU Sanctus leiben sıch, abgesehen von Geringfügigkeiten, gleich.”
Die Eınsetzungsworte beginnen, anders als 1mM Entwurf, mıiıt dem bıbli-
schen AIn der Nacht, da wurde“ und fügen sıch Jetzt Ver!-
starkt in die Gebetsbewegung ein  °

In der Nacht, da wurde,
ahm das Brot,

dır Lobpreıs,
dankte dır,

OMZ Nr.
OMZ Nr. Das zaırısche Hochgebet nt sıch übrıgens das romiche

Hochgebet LL
93 Das N: zaırısche Hochgebet lehnt sıch übrıgens das romische ochgebet I1
94 Dıie Nennung des Zaıre-Stromes enttällt.
95 In Strophe 11 fehlt jetzt nach „ auterstand“: e besiegte den C Dıe Überlei-
tung ZU Sanctus fügt den Engeln und allen Heılıgen bei „Mit allen Verstorbenen,
die beı dir sınd“



brach das Yrot
und gab CS seınen Jungern,

sprach %6

ach dem Brot- W1e ach dem Kelchwort singt das Volk eım Ze1-
sCH der geheiligten Gaben den Ruftf „Christus, du 1ST Gott, du 1St
Herr. Meın Herr und meın Gott wahrend die Akklamation auf die
Einladung des Vorstehers (Grofß 1St das Geheimnis des Glaubens) WI1e
bisher lautet:

Du 1St gestorben, Herr,
WIr glauben CS,
Du 1STt auferstanden,
WIr glauben
du wiırst wıederkommen in der Herrlichkeit,
WIr glauben es  928

Die Anamnese, die (Kommunion-)Epiklese WI1e die Interzessionen
ertuhren einzelne Umgestaltungen in Richtung großerer Konkretion.”
An Zzwel Beispielen können WIr die Tendenz ablesen, zunaäachst
emento MOrtuorum: „Alle Menschen, die dıe rde verlassen haben
und deren Gradheit des erzens du hennst: Gedenke ihrer, 1mMm S1e auf
bei dir:” S$2LEe mogen eın Antlıtz schauen. CC Dann eschatologischenAusblick, CS jetzt (anstatt: „Lafß unls das ewıige Leben haben MmMIt der
Jungfrau Marıa heißt „Nımm u1nlls dereinst autf be] dır, dort, die
selige Jungfrau Marıa, die Muttergottes, die Apostel, die Heıiligen aller
Zeıten wohnen, all JENC, die du lıebst und die dich für ımmer lieben. Lafß
uns alle bei dır se1n, dıch loben und verherrlichen.“ Nıcht
mehr das (eher abstrakte) „ewıge Leben“ wırd erbetet, sondern das
Daheimsein be] (5Oft und den Heıiligen, die Schau seiınes Antlitzes. Dıie
(gesungene) Doxologie liegt ın eıner ausgeweıteten orm VOT:

Herr, laß u1nlls deinen Namen verherrlichen,
AÄAmen
deinen Namen,
Amen
den sehr preiswurdıgen,
Amen
Vater,
ÄAmen
Sohn,

96 OMZ Nr. Desgleichen vertfährt der rdo mıit dem Kelchwort OMZ Nr.
„Ebenso nahm nach dem Mahl den Kelch
97 OMZ Nr.
98 (OMZ Nr.
99 OMZ Nr. 48 —49 Im Memento fur die Kıirche 1st die Erwäahnung der Regierendengestrichen.
100 Nstatt: „Nımm sie auf in eın Licht bei dir.“



AÄAmen
Heıiliger Geiıst.
Amen
Lafß unlls deinen Namen verherrlichen,
Amen
heute,
Amen
IMNOrSCNH,
Amen
1ın alle Ewigkeıt.C A E E 101Amen

Der Embolismus Z Herrrengebet, ebentfalls dialogisch behandelt
und leicht modifizıert, OFrt sıch WI1€e tolgt

Herr, erlöse uns VO  . allem Bosen,
WIr bitten dich
Gıb uns den Frieden,
WIr bıtten dich
In deinem Erbarmen
efreie uns Von der Sunde,
WIr bıtten dich
Verleihe unls den Mut und die Geduld
inmıtten der Prüfungen, die uns 1mM Leben zustoßen.
ıle denen Hıltfe,
die das Glück erhoffen,
das du verheißest,
und die ausschauen
ach der Ankunfrt Jesu Christıi, unseres Erlösers.!  02

Das Begleitwort ZUur OMMIXt1O kehrte ZU romischen Wortlaut
ZUurück , desgleichen das Confractorium, der Gesang ZUr Brechung,der 198808  . ausschließlich 1mM Agnus De]l besteht.1® Dıie Einladung A

101 Neben der romiıschen Schlußdoxologie Per 1ıpsum findet sıch eine dritte, knappergehaltene Formel:
Herr, lafß u1ls deinen Namen verherrlichen,
deinen preiswürdıgen Namen:
Vater, Sohn, Heıliger Geıst.
Laß unls deinen Namen verherrlichen,
heute, INOrsSCHh und 1n alle Ewigkeit. Amen.

102 OMZ Nr. 53
103 OMZ Nr. Im Entwurf: „Que NOUS . yON; la V1IeE eternelle, NOUS quı allons COIN-
munıer Sang Corps du Christ.“
104 OMZ Nr. 55 Dıie WEel Varıanten Kor EFE Lk , Mgurieren nıcht mehr 1mM
approbierten rdo Dıie beiden stillen Gebete des Priesters ZuUur Vorbereitung auf die
Kommunion sınd VO:  - der ır-Form 1ın die Ich-Form zurückversetzt.



Kommunıion bietet neben der romischen Formel ZzwWe!l Texte, die sıch
Neuen Testament (Joh 6,48.51) inspirieren.”””

Dıie Abschlußriten, die dem romiıschen rdo Miıssae treu leiben,
behalten in der approbierten Fassung die re1l früheren Segenswuünsche
bei, tügen iındessen eine weıtere Möglichkeit hinzu, eine Art Oratıo

populum:
Der Herr, der Allmächtige,
Gott, der uns erschaffen hat,
Gott, der ın unlserIer Mıtte wohnt,
Gott, der unls seinen Geist vab,

euch
Mogen WIr fortab das Glück genießen,
das uns in Fülle 1im Hımmel erwartet.
Im Namen des Vaters und des Sohnes und des
Heiligen elistes.

Amen.  106
„Das Volk enttfernt sıch, ındem 6S seıne Freude aussıngt” (nıcht mehr

„indem 65 seıner Freude anzend Ausdruck verleiht“).*”
FEıne wohltemperierte Inkulturation der Eucharistiefeier ın Zaiıre
Nachdem WIr uUuNseren Durchgang durch die offiziell anerkannte

romisch-zairische Meßordnung abgeschlossen haben, erhebt sıch die
Frage ach dem Resultat eınes ZWanzıg Jahre waäahrenden Prozesses,
dessen Ende eiıne Teıilkırche, aufgrund eınes ICHC geführten Dialogs mıiıt
dem Zentrum, ıhr eıgenes Modell der Eucharistieteier vorweısen kann
Lohnte sıch der beachtliche Autwand? Kam 6S einer Inkulturation
des Gottesdienstes der hat der Berg eine Maus geboren? In thesen-
artıger orm wollen WIr versuchen, das Erreichte und das och Ausste-
hende zusammenzuftassen.

105 OMZ Nr. (ın abgewandelter Form AUS dem Entwurt übernommen):
Seht das Brot, das VO Hımmel gekommen ist:
WT davon ıßt, wırd für immer leben.
Herr,
nahre mich mıi1t diesem Brot, damıt iıch eWw1g ebe

Seht das rot des Lebens,
das Fleisch Christi für die 'elt.
Herr,
WeI bın iıch, da{fß du mır kommst (vgl Lk >
Heıle mich, enn iıch habe gesundıgt.

106 OMZ Nr. 66C.
107 OMZ Nr. 68



a) Posıtive Errungenschaften
Beım Auteinandertreffen einer afrıkanischen, j1er der zaırıschen Kultur
MIt dem jüdisch-christlichen rbe in der Gestalt romisch-lateinischer
Tradıition mehrere Ergebnisse heraus, die CS verdienen, eigenstestgehalten werden.

Die Versammlung der Glaubigen 1mM orraum der eigentlichen DOUtesdienstlichen Feıer mıiıt den Werten, die eıner zwıschenmenschlichen
Begegnung innewohnen, lehnt sıch in eLtwa famıliäre und rıtuelle
Zusammenküntte 1m zaırıschen Miılieu Außerdem greift das
Moment der Anrufung der (Heıligen und) Ahnen 1mM Eröffnungsteıilüberlieferte Vorstellungen auf, wonach die Verstorbenen mıt den ber-
ebenden 1n Verbindung leiben: die christliche Gemeıinde erscheıint
als der ÖUrt, sıchtbare und unsiıchtbare Welt einander berühren. Das
Gedächtnis derer, die im Hause des Vaters angekommen sınd, erinnert

die Schar der Pıilger, die sıch auf das hıiımmlische Jerusalem zubewe-
SCH, „WOo Christus SItZt ZA0TF Rechten Gottes, der Diıener des Heıligtumsund des wahren Zeltes“ : 108 Versammlung als topologisches Symbol

Dıie Umstrukturierung der romiıschen Grundordnung macht eın weıte-
ICS Kennzeichen der zaırıschen Messe au  ® Trotz der Vorschrift, die
„Einheit des romiıschen Rıtus 1im wesentlichen“ wahren der Cue
rdo Mıssae Zaıirensıis gehört traglos (noch) der romıschen Liturgiefa-mılıe willigte die Gottesdienstkongregation iın die Neuordnunge1in: Eınkehr/Vergebung und Versöhnungsgestus ach der Wortverkün-
digung. Zugunsten dieser Umstellung mogen theologische, psychologi-sche und kontextuelle Gründe gesprochen haben, aber ohl nıcht mın-
der die Eınsıcht, da{fß der romiısche Ablauft mMIiıt der Plazierung des Bufßs-
aktes den Anfang der Eucharistie keine Ideallösung bedeutet. Eınen
gewıssen Ausgleich ZU aufgeschobenen Umkehrgeschehen schafft
übrigens die „Sammlung 1im Angesichte Gottes“ SOWI1e die „Anrufungder Heıiligen und rechtschaffenen Ahnen“ 1m Eröffnungsteil des ZAalrl-
schen rdo Miıssae.

Der Einbezug afrıkanischer Gebetsweisen und die Berücksichtigungeinheimischer Anschauungen charakterisieren des weıteren die CHEe
eucharistische Ordnung. In der Tat gibt 6S Texte und Gebete, 1ın denen
afrıkanısche reliz10se Sensıbilıtäat, afrıkanısche Wertvorstellungen (wıe
Gemeıinschatt, Famıilıie, Force vitale, symbolisches Empftinden, Bedürtfnis
ach Communi0), afrıkanisches Bılddenken, !” lebendige Beziehungen
108

109 Sıehe eLwa die etapher VO  e der Sonne, „die WIr nıcht unverwandten Blickes
schauen vermogen“”, VO Blutsauger, der den Menschen anzapft, VO Versenken der
Sunden 1m tieten un! stillen Wasser der Barmherzigkeit Gottes. Vgl uch die Austüh-
rungen theologischen Akzentuierung der Allgemeinen Eınführung ın das romisch-
zaırısche Mefßbuch 3a



ZUr SahNzZChH Schöpfung, 11 Natur ZU Jragen kommen, W asS die kosmıi-
sche Dımension des eucharistichen Geschehens unterstreicht. Die eak-
tiıon der Gemeinde auf jede Lesung, dıe zahlreichen Akklamationen 1mM
Verlaut der Feıer, vorab 1mM Hochgebet (siehe die ausgedehnte Doxolo-
Q1e), verleihen der SaNzZCH Handlung Farbigkeit und Dynamık, s1e pra-
SCHh den Gottesdienst einem dialogischen Vorgang, der ın der oralen
Kultur des Volkes gründet.

Schliefßlich liegt in der Einheimatung des Tanzes in eıner offiziell
konfirmierten Liturgie eiıne doch eher erstaunliche Öffnung Roms.
Wenn die Gläubigen ıhren Plätzen sıch in rhythmischen Bewegungen
hın- und herwiegen, mogen puritanische Westler 1es vielleicht och
übersehen, WeNn aber die Gabenprozession reigenartıg VOT sıch geht
der Sal der Vorsteher waäahrend des Gloria den Altar anzend umkreist,
W1€e 65 der zaırısche rdo Miıssae empfiehlt, annn erreicht das Tolerier-
4re scheinbar seıne renzen28  zur ganzen Schöpfung, zur Natur zum Tragen kommen, was die kosmi-  sche Dimension des eucharistichen Geschehens unterstreicht. Die Reak-  tion der Gemeinde auf jede Lesung, die zahlreichen Akklamationen im  Verlauf der Feier, vorab im Hochgebet (siehe die ausgedehnte Doxolo-  gie), verleihen der ganzen Handlung Farbigkeit und Dynamik, sie prä-  gen den Gottesdienst zu einem dialogischen Vorgang, der in der oralen  Kultur des Volkes gründet.  — Schließlich liegt in der Einheimatung des Tanzes in einer offiziell  konfirmierten Liturgie eine doch eher erstaunliche Öffnung Roms.  Wenn die Gläubigen an ihren Plätzen sich in rhythmischen Bewegungen  hin- und herwiegen, so mögen puritanische Westler dies vielleicht noch  übersehen, wenn aber die Gabenprozession reigenartig vor sich geht  oder gar der Vorsteher während des Gloria den Altar tanzend umkreist,  wie es der zairische Ordo Missae empfiehlt, dann erreicht das Tolerier-  bare scheinbar seine Grenzen ... Und doch entspricht die Teilnahme  des Leibes, das Einschwingen des ganzen Wesens in die existentielle  und befreiende Symbolik des rituellen Tuns einem tiefen Bedürfnis des  afrikanischen Menschen. „Der Weiße sagt: Ich denke, also bin ich; der  Schwarze würde eher sagen: Ich tanze, also bin ich“ (L. S. Senghor).  Das Verlangen des Afrikaners, Gott im Handeln zu erfahren, ruft nach  Dramatik, nach Prozessionen, nach Gesten und Gebärden, nach Schlag-  zeug und Rhythmen. Die Gratuität des Daseins will gefeiert sein, in der  Festlichkeit sich Ausdruck verschaffen.!!°  b) Verbleibende Desiderata  Der zairische Ritus, das Ergebnis eines längeren Suchens und Tastens,  stellt einen gewissen Endpunkt der vorausgegangenen Entwicklung dar,  aber ebensosehr den Ausgangspunkt für weitere Bemühungen. In aller  Kürze seien einige Postulate angemeldet, die sich aufzudrängen schei-  nen  — Die Rezeption des Ordo Missae Zairensis. Die Feiergestalt fand unge-  teilte Aufnahme rund um die Hauptstadt und in einigen anderen Gebie-  ten; im Osten Zaires verhalten sich die Christen eher skeptisch gegen-  über der Neuerung, weil sie nicht allen kulturellen Ausformungen des  Landes entspricht. Es wird seine Zeit brauchen, bis ein diesbezügliches  Übereinkommen durchdringt.!!  — Die Schaffung eines Gebetsstils, welcher der Sensibilität der dortigen  Menschen Rechnung trägt. Gewiß weist die zairische Meßordnung  Gebetstexte auf, die sich am poetischen Wort in Afrıka ausrichten und  10 Siehe B. di Mpasi Londi, Befreiung des Körperausdruckes in der afrikanischen Litur-  gie, in: Concilium 16 (1980) 114—120.  !! Commission de l’&vangelisation, a. a. O. (Anm. 44) 7.Und doch entspricht die Teilnahme
des Leibes, das Einschwingen des SaNZCHM Wesens 1n die exıstentielle
und befreiende Symbolık des riıtuellen Tuns einem tiefen Bedürfnis des
atrıkanıschen Menschen. „Der Weiße Sagl Ich denke, also bın ich: der
Schwarze wurde eher Ich 9 also b1n ıch“ Senghor).
Das Verlangen des Afrıkaners, Csott 1im Handeln erfahren, ruft ach
Dramatik, ach Prozessionen, ach Gesten und Gebärden, ach Schlag-
ZCUS und Rhythmen. Dıie Gratuntat des ase1ıns wıll gefeiert se1n, 1ın der
Festlichkeit sıch Ausdruck verschaffen.!!

D) Verbleibende Desiderata
Der zaırısche Rıtus, das Ergebnis eınes Jangeren uchens und Tastens,
stellt einen gewıssen Endpunkt der vVOTausSssSCcSAaANSCHNCH Entwicklung dar,
aber ebensosehr den Ausgangspunkt füur weıtere Bemühungen. In aller
Kurze seılen einıge Postulate angemeldet, dıe sıch aufzudrangen sche1i-
91481

Dıie Rezeptiondes ydo Miıssae /airens1is. Die Feiergestalt fand UNnsSC-
teılte Aufnahme rund die Hauptstadt und ın einıgen anderen Gebie-
(B 1m Osten Zaıres verhalten sıch die Christen eher skeptisch 1-
ber der Neuerung, weıl S1ECe nıcht allen kulturellen Ausformungen des
Landes entspricht. Es wırd seıne Zeıt brauchen, bıs eın diesbezügliches
Übereinkommen durchdringt.“”

Die Schaffung e1ines Gebetsstils, welcher der Sensibilität der dortigen
Menschen Rechnung tragt. Gewiß weılst die zaıirısche Mefßordnung
Gebetstexte auf, die sıch poetischen Wort in Afrıka ausrichten und

110 Sıehe dı Mpası Londi, Befreiung des Koörperausdruckes ın der atrıkanıschen Litur-
Z1€, 1nN:! Concıliıum 16 (1980) 114—120
111 Commissıon de V’evangelısation, (Anm. 44)



sıch merklich VO  - der lateinısch-römischen Diktion unterscheiden.
och fehlt außerhalb des Messordo eıne arteigene Euchologie, welche
die afrıkanısche Redekultur gebührend berücksichtigt; die Oratıonen
der Eıgenmessen 1mM zaırıschen Mefßbuch bieten nıchts anderes als
eıne einahe wortwortliche Übersetzung des lateinıschen Vorbildes.

Dıie Vorsteherschaft ın der Sıcht des Evangeliums. Wenn der Priester
der Eucharistie vorstehe, lesen VWIT in der Allgemeınen Einführung
1Ns romische Meßbuch, oll „Gott und der Gemeıiunde in Wuürde und
Demut dienen“ SOWIe durch se1ın SANZES Benehmen „die lebendige
Gegenwart Christı bewulfst machen“.  «6 I12 Die dominierende Rolle des mıiıt
herkömmlichen Macht- und Wurdezeichen ausgestatteten Vorstehers
1m Verlauf der zaırıschen Melßteier eın Stein des Anstofßes fur Rom
1St iın der Ordnung nıcht mehr sıchtbar. Es ware notıg, 1in einer
künftigen Neufassung der Insıtutio generalıs Missalıs Zaiırensıis die
Gestalt dessen, der die Feıer leitet, ach dem Bıld des leners schlecht-
hın, Jesu Christı, aufzuzeigen, unevangelische Herrschaftsgelüste
auszuscheiden.

Dıie Ruckkoppelung dıe Naote des Volkes. In eıner Welt, iın der
Ungerechtigkeıit, Korruption und Elend 1ın allen Formen die Menschen
bedrängen, stellt sıch zumiındest die Frage, ob der in mancher Hiınsıcht
erhebende Rıtus Zaıres die Verantwortung für das zeıitliche Wohl genu-
gend ın Anschlag bringt. Inkulturation der Liturgie bedeutet Ja nıcht
blodß, ein (vielleicht dem Untergang geweıihtes) altüberliefertes Erbe
durchzuretten, sondern die „Fleischwerdung“ der befreienden Botschaft
1m Hıer und Heute anzustreben, damıt die Wuürde des Afrikaners Zur

Geltung ommt 113
Dıie Afrikanisierung des Kırchenjahres. Dıie Kirche gedenke, heißt

6S Begınn der Grundordnung des Kirchenjahres, 1mM Verlauf der 363
Tage des Heıilswerkes Christı. Das Kırchenjahr 1St emnach wesentlich
die Feıier der Heıilsereignisse in einem bestimmten Rhythmus 1mM Hıer
und Heute. Eıne bedeutende Rolle spielt dabei das Zeitempfinden eiınes
Volkes. Daß in Afrıka dieses Moment sıch anders o1bt als 1in uLNsSsecerIer

Hemisphäre, liegt auf der Hand Diesbezüglıch finden sıch 1im Zalrl-
schen Kalender erst scheue nsatze einer Anpassung; Temporale
und Sanctorale wiıderspiegeln aum das kosmische Geschehen, den
solaren und besonders unaren Zyklus, WI1e Afrıka ıh erlebt. Hıer off-

114nNet sıch en weıtes Feld für eine Inkulturation der Liturgıe.
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Das romisch-zaırısche Meßbuch Erfolg der Mißerfolg? Sıcher
stellt 65 eınen ersten erftreulichen Schritt ın Rıchtung eines echt afrıkanı-
schen Gottesdienstes dar, eine Ermutigung weıteren Anstrengungen:
wohltemperierte Inkulturation der Eucharistiefeier 1m atrıkanıschen
Ontexrt. Dıie Wiıinke und Eıingriffe Roms urften sıch letztlich pOsıtivauf das Gesamtergebnis ausgewirkt haben die Texte bibli-
scher Substanz, dogmatischer Zuverlässigkeit, Eınklang MIt der
großen christlichen Gebetstradıition. Gesunde Eınbindung in s$1e wehrt
einem kırchlichen Provinzialısmus und bedeutet erst ann Gewınn
für dıe gesamtkirchliche Communio.

Eine weltere Wichtige Aufgabe Iur die Zukunft Ist die Änpassung der
Iturgie die verschiedenen ulturen DIe Konstitution hat das Prinzip
angegeben, indem SIE die Verfahrensweise auTtzelgt, diıe VOT selten der
Biıschofskonferenzen efolgen Ist DIe Anpassung der prachen Ist
schnell geschehen, Wenn SIE uch Dıswellen Schwer verwirklichen
War Ihr Tolgte die Anpassung der ıten, en EIWAS schwieriIges, ber
gleichwoh! notwendiges nlıegen. Beachtlich Hleiben die Anstrengun-
genN, die Iturgie welterhın n den verschiedenen ulturen VEerWUur-
zeln, Indem man diejenigen Ausdrucksformen autfnımmt. die mıt den Fr-
fIordernissen des wahren und authentischen Geistes der Iturgle n EIN-
lang gebrac werden können, unter Beachtung der wesentlichen FIin-
heıt des romischen ItUS, WIe SIE n den Iıturgischen Büchern testgelegt
IST

Apostolisches Schreiben Von aps onNannes Paul ZU XXV Jahrestag der KOonzils-
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1988
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